
kus 1nNe Verlautbarung verlesen, der die Gläubigen der Kirche falle die Schuld der Kreuzıgung Jesu den
aufgefordert wurden, sich nıcht durch Gerüchte, Erklä- Juden his SA Ende der Zeıiten
Trungen un: Kommentare beunruhigen lassen Das Das Kommuni1que des jakobitischen Patrıarchen yab den
Okumenische Konzıil habe noch keıine endgültige Ent- Anlaß da{fß 11  — siıch MItLT dem Problem eingehender
scheidung getroffen, un: WIC SCI, könne nıcht befaßte Der Melkitische Patriarch Maxımos Saıgh
die ede davon SCNINMN, da{fß die Juden Blute Christi wollte sıch ökumenischer Gesinnung nıcht WE Pole-
schuldlos gesprochen wurden WIC INa  3 behauptet dies mık MI1IL nıchtkatholischen AÄutoritäiäten einlassen,
stehe außer Frage, vehe 1LLUr darum, dıe Christen dazu mehr, als JENC offenbar MUeT: zußerem Druck handelten
anzuhalten, alle Menschen ohne Unterschied der Rasse In zahlreichen Interviews für die libanesische Presse
oder Religion Zut behandeln, einschließlich der Juden (deren Veröffentlichung die kontrollierte syrische Presse
Unglücklicherweise verhielten sıch die niıchtkatholischen ablehnte) erläuterte den Standpunkt der Kırche die-
christlichen Gemeihnnschaften csehr Al ökumenisch un: ser rage Er zab WAar Z daß der Zeıtpunkt angesichts
versuchten die Sıtuation iıhren Gunsten ausSsZUNuUutZeN, der gespannten polıtischen Sıtuation Nahen (Osten für
indem S1IC sıch der Propaganda SC das Konzil un: ME Erklärung über die Juden unNngunsSt1g SCI, bestätigte
die katholische Kıirche aktıv beteiligten, ıhr Pre- aber nachdrücklich daß der Text des Konzıils cselber

autf Kosten der katholischen Kırche stärken Dıie keinerlej politische Bedeutung habe Er stehe keinerle;
offiziöse Zeıtung „At-Taura“ veröffentlichte 79 No- Widerspruch ZUrLF Wahrheit des Evangelıums oder der
vember 1964 ein Kommunı1que des Rates der griechisch- Geschichte, nach der oftensichtlich Juden welche
orthodoxen Kırche Damaskus, welchem der „Be- Christus UE Tode verurteilten Das Konzil wollte nıcht
schlufß“ des Konzils als Wıderspruch Z Heiligen zulassen, dafß 18005 unterschiedslos alle Juden persönlıch
Schrift stehend verworfen wiıird Der Beschlufß SC1 tür den Tod Christi verantwortlich gemacht un: deshalb
Zeıtpunkt gefalt worden, der den Einflu{ß des Welt- gehafßt und verfolgt würden Der Staat Israel als
Z10115I11U0S erkennen lasse, der den Glauben der Christen unrechtmäfıger Angreıter bekämpft werden, nıcht aber
tür sıch AUS  en sucht SsCnh se1iNner Religion FKıne Erklärung des Patriıarchen
Die heftigesten Angrifte kamen VO jakobitischen Patrıar- die allen Kirchen verlesen wurde, Lrug ZUrr Klärung der
chen gnaz 111 Jakub der Beobachter Z Konzıil rage bei
entsandt hatte un der sıch als „Patrıarch VO  - Antıiochien In Syrıen hat sıch die Sıtuation Laufe der Tage be-
un: des aAaNzZCNHN Orıients für die orthodoxen yrer, Titular ruhigt. Anliäfßlich der Zwischenlandung des Papstes 111

des ersten Apostolischen Stuhles der Christenheit un Beıirut Dezember 1964 entsandte die Regierung
Oberhaupt der SaNnzCh orj:entalischen Kırche tituliert oa MS offızielle Begrüßungsdelegation, die VO  ' Ee1NENN)

Der Patriarch ZimMert alle Texte der Heılıgen Schrift christlichen Mınıster, Maschur Zejtun, angeführt wurde,
welche SC11ET Ansıcht nach die Schuld der Juden der der VO Vertrauen der Araber Z Heıligen Vater
Kreuzıgung Christ]ı beweisen, und Zzählt deren geistlıche sprach der die höchste Zuflucht menschlicher Gerechtigkeit
Folgen auf Verlust des Priestertums, des Heiligen Ge1- SCI, dafß den gerechten Klagen der palästinensischen
STECS, der Prophetie, Hınfälligkeit der täglichen Opfter, Flüchtlinge Gerechtigkeıit wıderfahre.
Verstoßung AauUusS$s dem Reıiche (sottes un: Verdammung Z Wenn auch die Auseinandersetzungen WEN1ISSLTENS für den
Hölle: un die dreı zeitlichen Folgen Zerstörung des Moment beigelegt sınd, werden S1IE doch ıhre Spuren

hınterlassen Die feindlichen Angrifte haben WAar denTempels, Untergang des KOnNıgtums un die Ermordung
Hunderttausender VO  S iıhnen Und schließt der Patrı- aps nıcht erreıicht S1C rügten aber der katholischen Be-
arch Wenn ıhnen Christus vergeben hätte, WIC heute völkerung Lande großen Schaden In Jordanıen
die Katholiken behaupten, afu haben sıch die Voraus- esteht die Gefahr, da{f Gläubige die Kirche verlassen,

un: die nıchtkatholischen Gemeinschaften Nnutzten dieseagcnh Christiı wıder S1C nach sSCiINeEer Hımmeltfahrt erfüllt?“
Die Worte des hl Petrus zıtierend IN1IT denen den Ju- Sıtuation mMIiIt unverhüllter Schadenfreude AaUusSs Die arabı-
den vorwirft Christus getOteL haben, wundert sıch der schen Christen haben den Eindruck dafß das Konzıil den
Patrıarch über die Haltung dessen, „der vorgibt Nach- Juden jeden DPreıs gefallen wollte un Schicksal

der arabischen Christen desinteressiert 1ST desfolger Petr1 SC111 un: verurteilt „diese römische Hare-
S1C, die der Wahrheit der Schrift widerspricht un der yroßen gelstigen Interesses, das die Kırche der arabı-
Lehre der Kirche allen Zeitaltern Nach dem ogma schen un: muslimischen Welt hat

Die Stimme des Papstes
DiIe Weihnachtsbotschaft 1964

Am D Dezember 1964 II hr yıchtete Paul Vl bürgerliche Jahr erfüllen Unser Herz mehr noch als
die Gläubigen un die Völker der AaNZzZeEN Weolt die Unsere Lıppen INIT Wünschen Wünschen Fülle,

tradıtionelle Weihnachtsbotschafl alle Menschen die Uns Innersten bewegen für euch alle, die ıhr Unsere
ZUY Brüderlichkeit ermahnt Wır geben hier den Wortlaut Stimme hört tür euch lıebe Söhne un Töchter, MI1 denen

Uns derselbe Glaube und die yleiche Liebe gemeinsamet:der Ansprache nach dem „ÖOsservatore Romano
Freude un: Uns teilnehmen lassen dem eich-(24 e 64) veröffentlichten ıtalienıschen Text zuLeder
u  3 der Empfindungen und Gedanken, die VO Weıih-

Die Wiederkehr des teuren un: bewegenden Weihnachts- nachtsgeheimnıs ausgehen. Wünsche für euch alle, jeden
Alters, aller Länder, aller Weltanschauungen. Wır Spurechlfestes, das menschlich un heilıg un: voller Ge-

heimniısse 1IST un: das unmittelbar darauffolgende NEeUEC heute mehr denn JC da{fß WITLr euch Unsere Hoch-
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schätzung, Unsere Zuneigung un Unsere Gemeinschaft der helfen, das 7iel erreichen die Fülle des Mensch-
schulden. un: die Gotteskindschaft Aaus Gnade diesem Leben
Wahrhaftig, Weihnachten äßt Uns das Wesen Unserer und dıe Seligkeit zukünftigen
UILLV ersalen Sendung erfahren, allen Menschen die Frohe
Botschaft verkünden dıe Frohbotschaft diıe den Men- Freundschafl“

Heute 1ST Brüderlichkeit geboten Freundschaft 1ST dasschen offenbart da{fßs lück Frieden un! eil zibt
Darum haben Wır noch HIN empfunden W Iie gerade Prinzıp jedes modernen menschlichen Zusammenlebens

AÄnstatt Mıtmenschen den Fremden, den Rıvalen, denheute, AUS ehrlichem Verlangen un: innerer Pflicht Un- Unsympathischen, den Gegner un:! Feind sehen, IN US-
SCS Glückwünsche die Welt richten

sCcmMHC WIr uns daran gewöhnen, ıhm den Menschen
Brderlichkeit sehen, uls yleich würdıg der Achtung un Wertschätzung,

In diesem Jahre handeln Unsere Botschaft un: Unser der Hılfe un der Liebe WI1e WIT. Fs kommt Uns
Glückwunsch VO der Brüderlichkeit Di1e Brüderlichkeıt, das wundervolle Wort des heiligen afrıkanischen Lehrers
ıhr Menschen, die ıhr Uns hört die 1ST wahrer, wirksamer den Sınn: „Dilatentur spatıa carıtatıs“ die renzen
un!: unıversaler als die, welche die Menschen bereits 1ın der Liebe MOgenN sıch weıten (Sermo de verbis Domainı1).
Ja die Brüderlichkeit! Fallen I1 USSCI1 die Schranken des Ego1smus, und die Be-
Wır haben noch Uns den lebendigen Eindruck Unserer hauptung der rechtmäßıigen Sonderinteressen darf N1IC den
kürzlichen Reıse nach Bombay Die Reise hatte bekannt- anderen ZUr bedrückenden ASTt werden un: nıemals 1nNe

sinnvolle Gemeinschaft autheben Die Demokratie, aufıch relig1ösen 7 weck S1e erhielt 1ber für Uns selbst
zugleich unvergleichlich menschlichen Wert Wır die sıch heute das menschliche Zusammenleben beruft
sind als Fremder un: Pilger 1in C111 fternes und Uns unbe- mu{ sıch universalen Idee öffnen, die die Grenzen

un: dıe Hindernisse AUS dem Weg raumt für ÜE wirk-kanntes Land Wır hätten dort $remd isoliert
und LLUT VO Unseren Glaubensbrüdern umgeben bleiben Same Brüderlichkeit.
können Statt dessen sınd VWır olk begegnet Wır WI1SSCH, daß diese Auffassung heute ı Herzen der
Fınem zahllosen Volke, eiNeMmM estlich gESLUMMTLEN un: Menschheit großen Anklang findet Wır MECINECI, besonders
überschiumenden Volke Es schıen Uns die Völker die Jugend weiß dafß dieser Wahrheit die Zukunft yehört
des unermeßlichen Indien vertretfen und MItTt ıhnen die und da{ß S1E gründet der Entwicklung der Kultur, die
VO'  — ZAdnz Asıen, das WI1C jeder weıß nıcht katholisch 111a  e nıcht mehr rückgängıg machen annn Es sınd Ideale,
IST, 1aber höflich un: aufgeschlossen nach Blick un: aber SIC sind nıcht utopisch Sıe siınd schwierig, aber S1IC

Wort des remden römischen Besuchers verlangte, der Wır sind der ühe un: des Fınsatzes WEert Wır sind durchaus
Nun, WAar e1in Augenblick des Verstehens un: datür Wır sind für die Jugend dıe AUS der Welt eın Haus

tür alle machen möchte, nıcht C111 System VO  e Schützen-der Verbindung der Herzen. Was die jubelnden Massen
Uns gesehen haben, wi1issen Wır nıcht. Wır haben gyraben für 111e unversöhnliche Z wietracht und fort-

hnen Menschen von hoher Würde gesehen, verwachsen währenden Kampf
Wır W155SCI aber, daß diese schönen Auffassungen leichtIMI iıhren tausendjährıgen kulturellen Tradıtionen, die

nıcht alle christlich siınd 9 aber doch tiet relig16s un: Vergessenheit geraten. In bestimmten Stunden der 7
vieler Hiınsıichtgut und edel; uralt un: Juns zugleich, schichte dämmern S1IEC auf un: sotort verdunkeln S1C sıch

heute erwacht und aut der Suche nach aS, das eben der weiıl wiıdrige Wolken aufsteigen Der Weg des wahren
Fortschritts 1SE beschwerlich un:‘ unsıcher Der menschlicheerstaunlich moderne Fortschritt nıcht geben, vielleicht eher

hemmen kann. Widerstand kennt be1 der Suche nach dem Höchsten ent-

Eın Getühl tiefer Sympathıe hat Uns dabei bestätigt, W 4as mutigende Niederlagen Der Mensch 1ST unbeständig Die
das Christentum SeIt Jahrhunderten Sagt und W as die Ent- Eroberung der Wahrheit 1ST schwier1g Das Gute ISTt

wicklung der Kultur Jangsam un!: schrittweise erkennt schwer Der Haß 1ST viel eichter als die Liebe
un: verkündet die Menschen sınd Brüder Die Beziehun- Darum möchten Wır der Welt das unerschöpfliche und
SCH zwischen den Menschen werden leicht un: viel- aktuelle Erbe der göttlichen un: menschlichen Lehre
taltig, dafß SIC Z Liebe werden müuüfßten Die Entfernun- un: der sittlichen raft das dem Katholizismus CISCH 1ST

SCn sınd kurz un: $ast unbedeutend daß die Liebe ZU!r. Verfügung stellen, das Bemühen der Menschen gu-
ten Willens für das SEMEINSAIMC Wohlergehen, für denunıversal werden mu{fß Der Begriff des Nächsten, der be-

LEeITS Evangelium VO Samarıter die konventionellen unıversalen Frieden un: tür die Brüderlichkeit aller Men-
renzen überschritt umta{ßt die N Menschheit jeder schen unterstutzen Unser Angebot 1ST aufrichtig Die
IST Nächster Die offensichtlichen Bedürtnisse der Kırche denkt darüber nach Okumenischen Konzıil Sıe
anderen sınd klar un: fehend und die Möglichkeıit schöpft Aaus ıhrem Herzen, das erfüllt 1STE VO'  e der uen

iıhnen Hıiılfe bringen, nıheute überreichem Liebe, die Christus die Welt gebracht hat Sıe bietet
aße Z dafß jedem einleuchtet, worauf siıch heute der dieses Erbe dar MItFt demütiger und freundschaftliıcher

(Geste ZuUur freien Annahme VO  3 se1iten der modernenAufbau der Kultur richten MU: die Solidarıtät den
Menschen begründen, damıt keinem TOTt und Welt, die nıcht zurückweisen kann, WEn S1C wirklich
Anerkennung tehle un damıt alle das höchste Interesse die CISCNC Rettung liebt

Gemeinwohl haben Die Hindernisse UN: HeilmittelDer kulturelle Fortschritt entdeckt als Anspruch und Er-
rungenschaft das, w as Christus, der Mensch WIeE wWwW1r und Uns siınd die Hiıindernisse nıcht unbekannt, die siıch ständig

der menschlichen Brüderlichkeit entgegenstellen, un: M1Lehrer wurde, uns schon auf den Seıiten SC111C65 van-
Schmerzen beobachten Wır, dafß SIC dialek-veliıums gelehrt hatte, das HA ganz begriften und noch

nıcht allgemein verwirklicht wurde: „Ihr alle se1d Bruü- tischen Phase sind die ıhnen 1116 noch größere Klarheit
un! bisweilen 1iNe gefährlichere Wirksamkeıt sibtder“ (Matth 23, 8), das 1ST gleich, das ı1STt solidarısch un:
In der festlichen Freude der Weihnacht IST nıcht MOS-verpflichtet, jedem VO  3 euch den Widerschein VO

Bılde desselben himmlischen Vaters sehen un Nanll- lıch, über 1ese Hındernisse sprechen, die den dramatı-
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schen un beängstigenden Aspekt der gegenwärtigen g.. leben, vernehmet 1n Unserer Stimme die gottmenschliche
schichtlichen Wirklichkeit zeıgen. ber ISt auch nıcht Stimme Christi, uUNSeTrTES Bruders in jedem Notleidenden!
erlaubt, die drohende Gefahr verschweigen ın dieser KOönnten Wır bei dieser traurıgen Aufzählung VO  an Hınder-
Botschaft elementarer Aufrichtigkeıit. nıssen SC die brüderliche Verbundenheit den Klassen-
Es se1 Uns ZESLALLEL, vielen vorhandenen un: mOg- veIst VErgECSSCNH, der noch scharf und stark ISE 1n der
lichen Formen beiläufig einıge konkret NECNNECN, die sıch Gesellschaft VO  a heute? Und den Geıist der Parteiungen,

dıe Brüderlichkeit den Menschen stellen. Wır der Ideologien, Methoden, Interessen, Organısationen 1mM
deuten SIe 1L1Ur eben Al S1e gleichsam durch Beispiele anzCh Gefüge der verschıiedenen Gemeninschatten? Auf

rläutern. der einen Seite bringen diese verwickelten un: ausgedehn-
Erstens: der Nationalısmus, der die Völker LIreENNT, indem cten soz1alen Gegebenheiten die Menschen miıt gemeınsamen

die einen die anderen stellt und 7zwıschen iıhnen Interessen ZUr Einheit untereinander, 1aber anderseits
Barrıeren gegensätzlıcher Ideologien, geistiger Enge, aUuUS$s- reißen s1e oft unüberbrückbare Abgründe auf 7zwiıschen
schließlicher Interessen un: autarkischen Ehrgeizes aut- den verschiedenen menschlichen Schichten un: machen AaUs

richtet, wWeinn sıch nıcht Sal machthungrige un: über- deren systematischer Abwehrhaltung ıne Lebensfrage;
mächtige Imperialısmen handelt. Dieser Feind der mensch- damıt geben s$1e unserer technisch un: wirtschaftliıch hoch-
lıchen Brüderlichkeit gewınnt heute raft Er schıen entwickelten Gesellschaft das traurıge un: bittere Antlıitz
schon tast überwunden, wen1gstens 1m Prinzıp, ach der der Zwietracht un: des Hasses. Die Gesellschaft 1STt nıcht
tragıschen Erfahrung des etzten Weltkrieges. Er erhebt ylücklich, weiıl S1e nıcht brüderlich 1STt. Wır kennen die g-
sıch wieder. Wır bıtten Staatslenker un: Völker, — waltigen Schwierigkeiten, welche die Probleme des freien
chen und diesen billıgen Instinkt nach Prestige un: un treundschaftlichen soz1alen Zusammenlebens schein-
Machtstreben mäßıigen. Er könnte wieder verhängnıs+- bar unlösbar machen. Doch W as Uns betrifit, werden Wır
voll werden. Wır haben den Wunsch, da{fß VO  $ allen die nıcht müde werden, die Liebe ZuUu Nächsten als das
Arbeit der Organısationen unterstutzt und geachtet Grundprinzıp einer wahrhaft menschlichen Gesellschaft
werde, die geschaften sınd, die Natıonen ın treuer un: predigen un: hoffen, da{ß die Rıchtigkeit des Gedan-
gegenseıtıger Zusammenarbeit einen, Kriege kens un: die geschichtliche Erfahrung dazu führen, die
verhindern un: Konflikten vorzubeugen, die egen- Grundsätze überprüfen, 1n denen viele der soz1alen
satze 1n geduldigen Verhandlungen un: gyünstiıgen Ab- Gegensätze iıhren rsprung haben, un: die Richtlinien des
machungen lösen, das Bewußtsein und die Geltung Gemeinschaftslebens mehr dem Menschen gyemäfßs un der
des internationalen Rechtes Öördern un: schließlich Wahrheit entsprechend formulieren. uch für diesen
dem Frieden seine feste Sicherheit un: se1n dynamiısches Wiederaufbau der modernen Gesellschaft nach den unab-
Gleichgewicht geben. weıisbaren Forderungen eines friedlichen Zusammenlebens,
Eın weıteres Hındernıis, das ebenfalls wiederauflebt, 1St der gegenseıtigen Zusammenarbeit den verschiede-
der Rassengeıst. Er stellt die verschiedenen Rassen der 116  - soz1alen Klassen un: den verschıiedenen Natıo-
grofßen Völkerfamılie einander nNtigegenN, weckt ber- 1EeMN Uun: nach den Forderungen eines glücklichen Zu-
heblichkeiten, Mifßtrauen, Eigenbrötelei, Diskriminierung sammenlebens hat altes Evangelium, 1ın dem heute
und zuweılen Unterdrückung AT Schaden der gegensel- die Seite des Friedens auf Erden für die Menschen
tigen Rücksicht un der geschuldeten Achtung, die Aus den Wıillens aufgeschlagen 1St; der menschlichen Brüderlichkeit
verschıiedenen Volksgruppen eın friedliches Zusammen- NEUE un: lebendige Worte bieten.
leben VO  e Brudervölkern machen sollen Dıie vrechtverstandene Religionsfreiheit

Hört die Stimme Christi! eiım Hören Unserer Botschaft wırd sıch mancher viel-
So mussen Wır mMI1t Entsetzen eiınen Militarısmus feststel- leicht fragen: Ist nıcht gerade die Religion eın Grund der
len, der nıcht sehr autf die rechtmäßige Verteidigung der Spaltung un den Menschen? Besonders die katholische
einzelnen Länder un aut die Erhaltung des allgemeınen Religıi0n, die dogmatiısch S anspruchsvoll, be-
Friedens bedacht 1St; sondern vielmehr auf ımmer mäch- zeichnend: verhindert S1e nıcht eın eintaches Gespräch und
tıgere un: mörderische Aufrüstung ausgeht. Sıe VeTIT- eın selbstverständliches Sichverstehen den Menschen?
schlingt gyewaltige Energien Menschen und Miıtteln; Ja, gewı(! Die Religion, die katholische Religion ZENAUSO
schürt Macht- un: Kriegsdenken un: führt dazu, den WwW1€e jede andere, ISt eın Element der Unterscheidung Mtetr
Frieden auf die trügerische und unmenschliche Grundlage den Menschen, W 1€e dıe Sprache ISt, die Kultur, die
der gygegenseıtigen Furcht gründen. uch 1n dieser Hın- Kunst, der Beruft: aber S$1e ISt sıch eın Flement der
sıcht SCmH Wır wünschen, die Führer der Völker Spaltung. War kann das Christentum durch die Neuheıt
möchten verstehen, mIiıt klugem un: großmütigem Herzen des Lebens, die 1n die Welt bringt, eın Grund von

auf dem Wege der Abrüstung weıterzugehen, und S1€e Trennungen un: Gegensätzen se1n, die AUS dem kommen,
sollten hochherz1g, W C111 auch 1Ur ZU Teil un schritt- W A4ds der Menschheit Gutem verleiht: Das Licht
weıse, die Verwendung der Milıtärausgaben humanıtä- leuchtet 1n der Finsternis. Auf diese Weise- hebt die

Bereiche 1n der Welt des Menschen ab ber 1St nıcht1CIN Zwecken erwagen, un Wr nıcht 1Ur AA Vorteil
der eıgenen Staaten, sondern auch ZU Wohle der Lan- die Art des Christentums, die Menschen kamp-
der, die sıch noch 1n der Entwicklung und in Not befin- fen; WECN überhaupt, ann für die Menschen Z Verte1-
den: der Hunger nd das Elend, die Krankheit un die dıgung dessen, W as 1n ıhnen heilig un: unverlierbar ist
Unwissenheit ordern och Hılfe Wır zOgern nıcht, das grundlegende Streben nach (sott un: das Recht, dıes
diesem Tage der CGüte un: der Brüderlichkeit den drıin- in den entsprechenden Formen des Kultes auszudrücken.

Die Kirche ZVal0 daher nıcht anders, als öffentlich iıhr Be-genden Ruf der heute noch unabsehbaren Massen VO  e

Armen und Leidenden Uns eıgen machen, die einer dauern auszusprechen, w ennn eın solches unbezwingbares
schnellen un spürbaren Hılte bedürfen. CGsute un: hoch- Streben hintertrieben, gehindert, verSperrt, Ja oga be-
herzıige Menschen, die ıhr denen helfen könnt, die hun- straft wiırd durch dıe Gewalt der öffentlichen Macht, dıe 1n
gEIN, die leiden un: in Elend un: Verlassenheit dahın- diesem Fall sıch anmaßlt, auf eın Gebiet überzugreifen, das
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hältnisse, in denen SiEe leben mMussen nıcht der Ausdruckaußerhalb ihrer Befugnisse liegt Dieser Punkt verlangt
auch der 1ußeren Freude und des Frohseins sein Znıne ausführlichere un tiefer begründete Antwort. Wır

können jedenfalls das wiederholen, W 4s die Kiırche heute Wır wenden Uns auch die Priester, die Ordensleute,
verkündet: die rechte un wohlverstandene religıöse rel- die Ordensschwestern un erster Stelle die g..
heıt; das Verbot, den anderen WESC se1nes Glaubens 1ebten Mıssıonare, deren Sorgen und Schwierigkeiten Wır

wWenn nıcht das Gemeinwohl 1st NZU- guL kennen.
Wır wenden Uns ferner alle christlichen Familien,klagen, eınen nıcht 1n Freiheit ANgCHOMMCNEC lau-

ben aufzuerlegen oder gehässige Zurücksetzungen oder die yroißmütige un! vielversprechende Jugend, die
ungehörıge Schikanen vorzunehmen; die Achtung VOTL schuldigen Kinder, den Eiıter der jungen Menschen. Wır
dem, W 4S Wahrem un: Gutem in jeder Religion und in schenken Unsere Zuneijgung den Arbeıitern und Berufts-
jeder menschlichen Meınung iSte besonders in der Absıicht, tatıgen, die ıhrer ermuüudenden und eintön1igen täglıchen
die bürgerliche Eintracht und jede gute Zusammenarbeit Beschäftigung nachgehen, den Kranken un: den Leiden-
auf allen Gebieten Öördern. den ıhrer Last, die (Gott alleın kennt, der alles Veli-

steht un: belohnt. In Zanz besonderer Weıse denken WırDie Wahrheit bleibt test un: unveränderlıch, und dıe
Liebe tragt deren segenbringendes Licht hınaus. die Armen der SaNzZCH Welt: ıhre Ängste un: ihr Kum-
Dies 1St heute mehr denn Je Unser Programm, da Wır MG wecken tiefes Mitgefühl 1ın Unserem Herzen. MöOöge

das Cind in der Krıppe ıhnen den Irost seiner Liebe undüberzeugt sind, daß die Welt Liebe braucht. Sıe mufß die
Fesseln des E20o1smus überwinden und sıch für ıne auf- die tiefe Freude eines LLEUEN Vertrauens bringen. Möge
richtige, moderne und weltweıte Brüderlichkeit öftnen. alle ANTCSCIL, die die Möglichkeit und die Miıttel haben

erstier Stelle die Verantwortlichen für das Gemeın-
Dıie Welt yaucht Liebe ohl sıch ZzusammenZuUuLU 1ın einem konstruktiven Be-

Dies 1STt Unser Glückwunsch euch, aufrechte und Zzute mühen, 1n gemeinschaiftlicher konkreter Solıdarıtät,
Menschen, dıe ıhr Uns Ort. Wır sprechen ıh: AUS mıt mMI1t Mıtteln, MITt heilenden Maßnahmen, die drin-
Freude und MITt Hoffnung 1mM Namen dessen, der der gend notwendıg sınd, MIt geeıgneten Programmen der u1l-

„Erstgeborene unter vielen Brüdern“ (Röm 85 29) ist, ermeßlichen Not der Armen autf der Welt CNTt  Z
Christus der Herr! kommen und ihren Hofinungen, dıe nıcht länger ent-

Be1 diesem Wunsche welıtet sıch Unser Herz 1n eıner erz- täuscht werden können.
lıchen Zunejgung väterlicher Liebe allen Menschen, für Aus der Fülle des Empfindens Wır Unseren
deren Erlösung der yöttlıche Erlöser aut die Erde herab- Glückwunsch un: erteijlen VO  - ZaNzZCM Herzen euch allen,

dıe ıhr Uns hört, und der ganzen Menschheitsfamilie diegestiegen ISt. Besonders wenden Wır Uns Unsere VCI-

ehrten Brüder un: geliebten Söhne, jene VOL allem, raft Unseres Apostolischen Segens, als Unterpfand der
für die das Weihnachtstest weEgCH der traurıgen Ver- Liebe des yöttlıchen Kındes VO  e} Bethlehem

Aus der nachkonziliaren Arbeit
Instruktion ZUT Durchtührung der Recht den Erstlingsgaben des Z weıten Vatikanischen

Konzıils; denn S1e ordnet den hervorragenden Teil der
Konstitution „Über dıe heilige Liturgie“ Tätigkeit der Kirche, und sS1e wird un reichere Frucht

ÄAm Dezember 1965 ayurde bei der Abschlußfeier ZUYT bringen, je tieter Seelsorger un Gläubige ıhren wahren
Z weiten Sitzungsperiode des /7ayeıten Vatikanischen Öku- Geıist erfassen und bereiten Herzens ın die Tlat
meniıschen Konzils die Konstitution „Uber dıe heilige - Der glorreich regierende aps Paul VI hat durch das
iurgıe“ (vgl Herder-Korrespondenz Ihg., Apostolische Schreiben Sacram Liturgiam [vgl Herder-
VoNn a  S Paul Vl fezerlich promulgiert. Mıt dem OL Korrespondenz 18 Jhg., 305 ] den RE ZUT Ausfüh-
proprı0 Sacram Liturgiam 1910144} Januar 1964 (vgl Tuns der Konstitution über die heilıge Liturgie“ e1n-
Herder-Korrespondenz 18. J hg., 305 und 357)) zuurden ZeSETZT. Dieser hat seine Aufgabe sogleich freudıg 1n An-
verschiedene Bestiımmungen der Konstitution ın rafl C oriff Z  D  ? die Verordnungen der Konstitution

Der ıN Sacram Liturg1am angekündiıgte „Rat ZUT getreulıch auszuführen und ll das eisten, W 4s ZAUR

Ausführung der Komnstitutzon ‚Über die heilige Liturgie‘ “ Auslegung und Ausführung dieser beiden Dokumente
hat eine „Instruktion ZUY ordnungsgemäßen Durchfüh- erforderlich 1St.S E O a d e a UNZ der Konstitutzon ‚Uber dıe heilige Liturgıe ausSgE- Nun 1St VOoNn größter Bedeutung, daß alle 1n bezug
arbeitet, die September 1964 D“O  = Paul VEl auf die Auslegung dıeser Dokumente eLw2 vorhandenen
gebilligt un November 1964 ın den Acta ApDo- Zweıtel ehoben un ıhre Bestimmungen überall richtig
stolicae Sedis 8577 veröffentlicht wurde. Szıe angewandt werden:.: 7Zu diesem Z weck hat der NRat? aut
trıtt März 1965 ın raft Der authentische Text des Geheiß des Papstes dıe vorliegende Instruktion AaUS-

Dokuments 15t Lateın. Wır geben hier dıe nıcht-amtliche gearbeıitet. Darın werden die Aufgaben der Bischots-
deutsche Übersetzung der Liturgie-Instıtute D“OoN TIrıer und konterenzen auf dem Gebiet der Liıturgıe klarer umrıssen
Freiburg } zieder. Sze hat folgenden Wortlaut: un: einıge Grundsätze, die 1n den vorgenannten oku-

Vorwort mentfen NUr 1in allgemeıner orm enthalten sınd, deut-
lıcher umschrieben. Schließlich wiırd durch S1€e erlaubt oder

Sınnn un Z ayeck dieser Instruktion vorgeschrieben, da{ß ein1ges VO:  3 dem, W 4s5 schon Jetzt, VOL

Dıie Konstitution „Über die heilige Liturgie“ [vgl der Retorm der lıturgischen Bücher, verwirklicht werden
kann, auch verwirklicht wird.Herdgr—Korrespondenz 18 Jhg.;, 24/ zaählt miıt
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